
Auch WENN dıe Streıitschrift Boffs AdUus des Denkens eınen wichtigen
einem sehr konkreten Anlass heraus Beıtrag elsten.
entstanden Ist. S stellt S1e doch in Wıeder eıiınmal hat sıch OrS (Jold-
geWwIlsser Weılse ıne Zusammenschau cste1n be1 der Übertragung dieses Be1-
seiner Theologıe dar. S1e als briıllanter Übersetzer erwliesen.
greıft miıt theologıscher Schärfe eın ph1- Es 1st dem anregenden Stil Boffs un
lologıisches Detaiulproblem auf, mıt dem (GJoldsteins raffinıerter Übersetzung
sıch Bofftf schon Begınn se1Ines theo- verdanken, dass mıt dem „Manıfest für
logıschen ırkens auseinandergesetzt dıe ()kumene‘“‘ eIn spannendes theo-
hat Gegenstand der Schrift Ist dıe logısches aCNDuUC vorlhiegt, eın Be1-
ekklesiologische Kontroverse, in der spiel dafür, dass Theologie auch auf
sıch Ratzınger und off schon Mıtte hohem wissenschaftliıchen Nıveau Spaß
der achtzıger Jahre gegenüberstanden, machen und verständlıiıch se1in kann
ın der Boff muıt seinem Buch „Kırche., Uta Andree
C'harısma und acht  .. die Grenze
dessen geraten WAäl, Was innerhalb der BEGEGNUN:! DER RELIGIONEN
katholischen Kırche theologıschem
Denken möglıch 1st DiIie wıichtigen Eın- Ulrich Dehn, Das Klatschen der eınen
sıchten dıeser eıt ZUL Irınıtätslehre, and Was faszınıert uns A RBud-
dıe CN mıt den Überlegungen ZU dhısmus. Lutherisches Verlagshaus,

Hannover 999 141 Seılten. GbWesen der Kırche zusammenhängen,
und f eıner Theologıe des Sakraments EUR 13,90
pıelen herein In das „Manıfest für dıie Der Buddhısmus faszınılert. Fılme
Okumene*‘. Und schhıeßlıch ıst dıe KrIı- WIE „Little Buddha“ erobern dıe K1nos,
tik eiıner Kırche, die das He1l. cdie cie Person des Dalaı ama ist DIO-

miıinent In den Medien W1Ie kaum ıNeWahrheıt, Ja Gott selber ausschlıeßlich
für sıch beansprucht, CNS verbunden andere rel1g1öse Gestalt der Gegenwart.
mıt der ökumeniıischen und ökologı1- I)as Buch VonN Ulrıch Dehn ist anläss-
schen Theologıe, dıe Boff In den etzten ıch der EXPO 2000 In Hannover
ahren entwiıickelt hat Es kann für ıhn erschiıenen, dıe Ja selbst mıt ihren NCDA-
nıcht mehr ur INe Kırche gehen lesischen und bhutanıschen JTempeln
der IN die Chrısten oder uch NUr um eın exotisches Interesse spiegelte.
die Menschheıit. Er betont, dıe „planeta- Der Verfasser, Asıenexperte der
rische Phase“ der Weltgeschichte habe Evangelıschen Zentralstelle für Weltan-
begonnen und mıt ıhr dıe Notwendi1g- schauungsfragen In Berlın, versucht,

der Faszınatıon des Buddhısmus nach-keıt, Q einem völlıg Denken.
einem Paradıgzma, das umfassend zuspüren und zugleich ıne Z wı1-
auf Menschen, rde und Kosmos be7z0- schenbilanz der buddhıstisch-christlı-
SCH ist un sıch zugleıich miıtleıidend chen Begegnung zıiehen. In gul les-
und zugewandt konkretisıert, öffnen. barem Stil werden Statiıonen der Begeg-
Bıblısche Geschichten un Lehren und NUNg anhand VO  —$ Personen dargestellt,
dıe Tradıtiıonen der Weısheıt und S pırı- schwerpunktmäßie Aaus em Japanı-
tualıtät des Christentums können ZUT schen Raum, In dem Dehn sıch aus

Bewusstwerdung un Versprachlıchung eıgener Tätigkeıt d  e  A besten auskennt.
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DiIie Geschichte der Begegnung VO  — ass ıhm elıngt, über cdıie behebten
Buddhısmus und westlich chrıistlicher Klıschees hıiınauszukommen. Besonders
Welt 1st, WI1IEe Dehn ze1gt, auch ıne interessant ırd CS, WEn zeigen
Geschichte VO  — Miıssverständnissen. kann, WIE Ihemen aus der eınen Tradı-
Angefangen muıt Schopenhauers Wen1- t1on dıe andere herausfordern. So wırd
SCI „buddhıistischer“‘ als hınduistischer dıie rage nach der soz1alethıischen Ver-
Darstellung der Nıchtigkeıt der Welt bıs antwortung, dıie och VO  — Suzukı als
ZU modischen Interesse tantrıschen dem Buddhısmus Iremd abgewlesenPraktıken des tiıbetischen Buddhısmus, wurde, inzwıschen in dem Netzwerk
haben Klıschees immer mehr FEiındruck
emacht qals die mühsame Auseinander- der engagılerten Buddhıisten entschıeden

aufgenommen. Von ihrer ZU eıl radı-
setzung mıt den unterschiedlichen Kon- kalen Fortentwıcklung der klassıschenzepten VO  — Welt, Selbst und eıt
Besonders populär ist dıe Gegenüber- I)harmalehre und der (Girundanschau-

ung VO  —; der gegenseıltigen Abhängı1g-stellung des analytısch zerglıedernden,
dogmatıschen westlıchen Denkens ZU keıt aller Dınge, könnte wıederum eın
betrachtend intuıtıven buddhıstischen. chrıistlich ökologıisches Denken lernen.
Der Japaner amaorI hat dafür das 1ıld Hıer hegt dıe /Zukunft eines Dialogs,
VON planmäßıig für Wolle und der nıcht auf Verschmelzung zielt und

chafenSchlachtbank) gezüchteten über cdıie oberflächliche Ane1gnung Aaus

gegenüber den freı herumlaufenden dem /Zusammenhang geriıssener B
heilıgen indıiıschen Kühen gefunden. scher SÄätze oder VOoO  —_ Parallelen AUS dem

Der Zen-Buddhismus erreichte SEe1- Leben Buddhas und Jesu hinausgeht.
NEeCN Durchbruch 1mM Westen In Verbın- Dabe1 wiırd dıe andere Kultur in ihrer
dung nıt eiıner Kulturkritık, dıe sıch mıt Fremdheıt belassen, sıch adurch
bıldungsbürgerlicher Zivilısationsmür- inspırıeren lassen ZUT euent-
dıgkeıt Begınn der ökologischen eckung des E1ıgenen. Diıies ıst in der
Krıise traf. Der jJapanısche Zenmissionar chrıistliıchen Spirıtuahtät durch den Fın-

Suzukı hatte großen Eıinfluss nıt SEe1- fluss des Zen geschehen. ber auch für
HCT psychologısıerenden Beschreibung
des EeNs und seiner kontrastıven Krıitik

dıe chrıistliche Soterlologıe ware durch
eın Bedenken der buddhiıstischen Sıcht

Aln christlichen Denken Dem ste dıe
praktısche Adaptıon un Verschmel- der gegenseıltigen Abhängigkeıt aller

Dıinge oder der Wahrnehmung der
ZUNS VO  — Zen mıt chrıistlıcher Spirıtua-
lıtät 5 personalısıert in den Gegenwart als Einheıt O Vergänglıich-

keıt und Neuwerden noch mancheskatholıschen Patres Enomiya-Lasalle gewınnen.und ıllıgıs äger. Dabe!1l wırd der Zen
entdogmatısiert und für Ine rel1g10ns- Es hegt In der offenen Natur un: iIm

Stand des Dıalogs, ass das uch mehrübergreifende Praxıs der Kontemplatıon
fruchtbar gemacht, nıcht ohne damıt Fragen tellt, als Antworten g1bt ehn
ıne eftige bekenntnishafte Gegen- MnÖöchte Z eigenen Begegnungen NIc-

reaktıon ein1ger (deutscher Buddhisten SCH Dazu <1bt uns eıne gule and-
auszulösen. karte mıt, dıe VOTL ırwegen bewahren

ehn ek1ı771ert dıie Aufnahme des Zen kann und Rıchtungen anze1gt.
und des tiıbetischen Buddhısmus d Michael Preß
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